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M 1. NeNLNbürg, Freitag den1. JanuarW5 'äMg
Neujahr ISIS!

Ein Neujahr, wie's noch nie erschienen.
Nähr sich nun uns mit ernsten Mienen,
Es führt in große schwere Zeit.
Den Krieg, wie man ihn nie gesehen,
Soll unser tapfres Volk bestehen.
Das Höchste gilt's im blm'gen Streit!
Da heißt's, die Hoffnung zu erheben
Und stets mit allen Kräften streben.
Im Gottvertrauen fest zu ft-h'n!
Denn nur so leuchten uns die Sterne
Und Gnadenhand zeigt uns von ferne.
Wie wir Erlösung, Rettung seh'n.
Wir kämpfen für das liebe, eine.
Das Vaterland, das deutsche, reine,
Wie's einzig in der Welt besteht.
Wir seh'n da in dem großen Ringen,
Wie alle Schranken. Fesseln springen.
Und wie's im Großen vorwärts geht.
Deutschland, das friedlich, ehrlich, offen
Es ward vom Schicksal schwer getroffen,
Haß, Neid und Trug will Deutschlands Tod.
Doch Gottes Ordnung soll entscheiden,
Für Wahrheit, Freiheit, Recht wir streiten.
So leuchte uns ein Morgenrot!

Zum Neujahr ISIS.
Ties ergriffen und doch auch mit hoher Hoffnung

und Vertrauen erfüllt stehen alle Deutschen dieses
Mal vor der Jahreswende, denn, das fühlen wir
alle, die Gegenwart wie die Zukunft sind die größte
Prüfungszeit, welche unser Volk zu bestehen hatte,
und im neuen Jahre wird sich das Schicksal unseres
geliebten Deutschen Reiches erfülle» ! Von mächtigen
und hartnäckigen Feinden gehaßt und bedroht und
im blutigen Ringen zu vernichten gesucht, wehrt sich
Deutschland an der Seite seiner treuen Verbündeten
gegen eine Welt von Gegnern. Deutsche Kraft,
deutsche Kultur, deutsches Wissen, aber auch deutscher
Edelsinn sollen zeigen, daß sie über den feindlichen
Mächten stehen, und es ist das Gebet aller Deutschen,
daß Gott unser ehrliches Tun und Streben mit Erfolg
segnen möge, denn es ist keine Phrase, wenn Deutsch¬
land von sich sagt, daß es in diesem großen Kriege
gegen böse Anschläge und niedrige Leidenschaften
der Feinde für Wahrheit und Recht. Frieden und
Fortschritt kämpfe. Jede andere Beurteilung der
Lage und auch der Ursachen und Endzwecke des
Krieges muß als kleinlich oder schwächlich ausge¬
schaltet werden. Vor allen Dingen geht es nicht an,
irgendwie anzuerkennen, daß Deutschlands Gegner
für eine berechtigte Verbesserung ihrer politischen und
wirtschaftlichen Lage kämpften, denn Deutschland hat
der politischen und wirtschaftlichen Entwickelung seiner
Todfeinde nichts in den Weg gelegt, und unser edler
Kaiser hat der Welt ehrlich den Frieden erhalten
wollen. Deshalb ist auch nach wie vor und zumal
im neuen Jahre für alle Halbheiten und Schwach¬
heiten während dieses großen Entscheidungskampfes
kein Platz im Deutschen Reiche, denn es geht um
das Schicksal unseres geliebten Vaterlandes, und alle,
alle Kräfte müssen unentwegt angespornt werden,
damit Deutschland den endlichen Sieg über seine
Feinde davon trage und seine hohe ihm von Gott
für diese Welt auferlegte Mission erfülle, denn von
unserm Vaterlande gilt jetzt mehr als je das hohe
Dichterwort Rückeris:

Deutschlands Völkerstamm
War groß von Anbeginne:
Erst der Freiheit Damm,
Dann der Herrschaft Zinne;
Endlich durch Himmelsgunst
Zum Gipfel jeglicher Kunst
Ist es ewporgestieqen.
Um auch durch Geist zu siegen! —

Köln,  28 . Dez. (WTB .) Die „Kölnische Ztg."
meldet aus dem Großen Hauptquartier  vom
25.Dezember: Die Weihnachtsfeier im Großen Haupt¬
quartier war ebenso einfach und schlicht wir eindrucks¬
voll. Der Kaiser wollte das Fest inmitten der
Soldaten begehen, die zum Großen Hauptquartier
gehören. Dazu bedurfte es eines sehr großen Raumes,
da Gabentische für etwa 960 Personen ausgestellt
werden mußten. Die weite Halle war über und
über mit Tannengrün geschmückt, so daß nirgends
von der Decke und der Wand etwas zu sehen war.
Jedermann, vom Kaiser bis zum schlichten Land¬
wehrmann, fand seinen Platz an den in der Längs¬
richtung aufgestellten Tischen, die in gleichem Abstand
mit Lichtern geschmückte Bäume trugen. Jeder Offi¬
zier und jeder Mann erhielt die gleichen Pfeffer¬
kuchen. Aepfel und Nüsse, sowie ein Bild des Kaisers.
Die Mannschaften erhielten außerdem Tabacksbeutel
und Zigarren. An der Stirnseite des Raumes war
ein Altar errichtet. Davor eine große Krippe. Anden Seiten standen hohe ChrMannen. Der alte
Wrihnachtsgesang: „O du fröhliche, o du selige"
leitete die Feier ein, sobald der Kaiser die Anwesenden
mit dem Gruße: „Guten Abend, Kameraden!" be¬
grüßt hatte. Es folgte eine kurze Ansprache des
Pfarrers und dann das Lied: „Stille Nackt, heilige
Nacht". Nachdem Generaloberst v. Pleffen dem
Kaiser für die Bereitung des schonen Festes gedankt
hatte, hielt der Kaiser  folgende Ansprache:  —
„Kameraden! In Wehr und Waffen stehen wir
hier versammelt, dieses heilige Fest zu feiern, das
wir sonst im Frieden zu Hause feiern. Unsere Ge¬
danken schweifen zurück zu den Unsrigen daheim,
denen wir diese Gaben danken, die wir heute so
reichlich auf unseren Tischen sehen. Gott hat es
zugelaffen, daß der Feind uns zwang, dieses Fest
hier zu feiern. Wir sind überfallen worden und wir
wehren uns, und das gebe Gott, daß aus diesem
Fiiedensfest mit unserem Gotte für uns und für
unser Land aus schwerem Kampfe ein reicher Sieg
erstehe. Wir stehen auf feindlichem Boden, dem
Feind die Spitze unseres Schwertes und das Herz
unserem Gott zugewandt und wir sprechen es aus,
wie es einst der große Kurfürst getan: „In Staub
mit allen Feinden Deutschlands. Amen." — Der
Kaiser ging dann an den Tischen entlang und zeichnete
viele Offiziere und Mannschaften durch Ansprachenaus.

Mülhausen i. Elf .. 26 . Dez. An der süd¬
westlichsten Kampfesfront in den Vogesen fand heute
eine eindrucksvolle Weihnachtsfeier  unserer
kämpfenden Krieger statt. Durch Gaben von Hause,
durch Liebessendungen von allen Seiten, durch die
Fürsorge der Offiziere und die großartige Freigebig¬
keit oberelsässischer Schulmädchen war der mit einer
hohen, in Lichtern erstrahlenden Wasgau-Tanne ge¬
schmückte Schulfestsaal fast überreich mit Gaben be¬
stellt. Die alten deutschen Kinderweihnachtslieder
brachten die rechte frohe Stimmung, und bei der
Erinnerung an die fernen Lieben floß manche Träne
in die grauen Bärte der Landftürmer. In einer
schönen, schlichten Rede betonte ein Kriegsfreiwilliger,
daß heute das ganze deutsche Volk eine in Liebe
vereinte Weihnachtsfamiliesei. Wir feiern nach
Gottes Willen Kriegsweihnachten, aber in der Hoff¬
nung, unfern Kindern ewigen Weihnachtsfrieden zu
erkämpfen. Mitten aus der Festfeier heraus wurde
ein Teil der Mannschaften durch plötzlichen Befehl
an die Front gerufen und nahm, von dem Weihnachts¬
gesang der Zurückbleibenden begleitet, tief ergriffen
und siegesfrob von den Kameraden Abschied.

Der Oberkommandierende der österreichisch¬
ungarischen Armee, Erzherzog Friedrich,  hat
sich in sehr lobenswerter Weise über das vortreffliche
Zusammenwirken der deutschen und der österreichisch¬

ungarischen Heeresleitung im Kampfe gegen die
Russen ausgesprochen und dabei auch gesagt, daß
es ein ganz niederträchtiges und verlogenes Geschwätz
sei, wenn auswärtige Zeitungen von angeblichen
Differenzen zwischen der deutschen und der öster¬
reichisch- ungarischen Heeresleitung sprächen. Die
deutschen Truppen seien über jedes Lob erhaben
und der Generalfeldmarschallv. Hindenburg sei ein
Feldherrngenie ohne Gleichen.

In Frankreich  will man die Beobachtung
gemacht haben, daß die deutschen Granaten und
Schrappnells nicht mehr explodierten. Darauf hat
der deutsche Generalstab bekannt gegeben, daß jetzt
von der deutschen Artillerie, um die deutsche Munition
zu sparen, sehr viele der erbeuteten französischen
und belgischen Granaten und Schrappnells verschossen
werden, und daß sich unter denselben allerdings
viele befinden, die wegen ihrer mangelhaften Fabrikation
nicht explodieren. Man will die Dinger aber in
Deutschland los werden und schickt sie auf dem
Wege von Kanonenschüssen an die Franzosen und
Belgier zurück.

Italien  hat wichtige Schritte getan, um die
wiederum in Albanien ausgebrochenen Unruhen zu
unterdrücken. Der . italienische Admiral Patris ist
mit einer Flotte vor Valona erschienen und hat auf
Wunsch der Bevölkerung von Valona italienische
Matrosen in die Stadt gebracht, um die Ruhe und
Ordnung in derselben aufrecht zu erhalten. In¬
zwischen ist auch ein italienisches Jägerregiment
(Bersaglieri) in Valona eingetroffen, um die Matrosen-
Abteilung abzulösen. Es scheint dabei doch, daß
Italien in Hinblick auf drohende Umwälzungen
auf der Balkanhalbinsel festen Fuß in Albanien
fassen will.

Nach den Berichten aus Konstantinopel  ist
das türkische Heer am Kaukasus auf der ganzen
Linie gegen die Russen weiter erfolgreich vorgedrungen.Am 24. Dez. hat auf dem Schwarzen Meere ein
einziges türkisches Kriegsschiff gegen eine aus
17 Schiffen bestehende russische Flotte einen kühnen
Angriff unternommen und das russische Flaggschiff
„Restieslaw" mit Erfolg beschossen und zwei Minen¬
leger versenkt. An demselben Tage wurde von der
türkischen Flotte auch die russische Stadt Batum
beschossen. Zwei herbeigeeilte türkische Kriegsschiffe
wollten dann die russische Flotte zum Kampfe zwingen,die russischen Schiffe zogen es aber vor, in den
befestigten Hafen von Sebastopol zu fliehen.

Der japanische Ministerpräsident hat auf eine
Anfrage erklärt, daß japanische Truppen nicht nach
Europa gehen würden, da sie von keiner der krieg-
führenden Mächte verlangt worden waren.

Berlin,  31 . Dez. (WTB ) Der „Berliner
Lokalanzeiger" meldet aus Budopest: „Pesti Naplo"
berichtet aus Petersburg, daß in den sibirischen
Landsturmregimentern Meuterei ausgebrochensei. In Tomsk ist der Gouvernrnr von Soldaten
eimordert worden. Zusammenstöße zwischen Polizeiund Landsturmsoldaten finden statt.

Berlin,  30 . Dez. (WTB .) Einer Pariser
Meldung der „Deutschen Tagesztg." zufolge, hat
nach der Seeschlacht bei den Falklandsinseln der
Kreuzer „Dresden" in Punta Arenas Kohlen ein¬
genommen und ist wieder in See gestochen.

Berlin,  31 . Dez. (WTB.) Das „Berliner
Tageblatt" meldet aus Kopenhagen: „Politiken"
berichtet aus Cairo: Kapitän v. Müller, der helden¬
mütige Führer der „Emden", ist als Kriegs¬
gefangener  von Australien hier angekommen und
wurde nach Alexandrien weiter befördert. Von dort
soll er »pater nach London gebrach! werden.

Halle,  29 . Dez. Gneisenaus Geburtsstadt.
Schildau, im Bezirk Halle, die bereits ein Gneisenau-
Denkmal besitzt, hat beschlossen, den ersten Hindeichurg-Turm im Deutschen Reiche zu errichten.



Berlin , 30. Dez. (WTB.) Die täglichen
Kriegskosten Englands  sollen jetzt 54 Millionen
Franken betragen. Im August betrugen sie nur 25
Millionen. Die englische Regierung erließ in den
Blättern Aufrufe zur Einschränkung des Luxus.

Rotterdam,  30 . Dez. (GKG.) Die englische
Admiralität erließ neue Verfügungen für einen stärkeren
Schutz der britischen Küste. Es sollen mehrere Luft¬
kreuzer- Geschwader mit zusammen über 100 Luft¬
kreuzern an der Oftküste Englands stationiert werden.

Steingaden  bei Fü'en, 30. Dez. Am Montag
früh entstand in der gräfl'ch Dürkheimschen Brauerei
in Steingaden ein Brand,  dem das ganze Brau¬
haus zum Opier fiel. Am Mittag stürzten eine
Mauer und ein Schornstein in sich zusammen und
begruben acht Mann unter sich. Bier davon konnten
nur als Leichen geborgen werden; die anderen vier
sind schwer verletzt.

Württemberg.
Stuttgart,  30 . Dez. Tolle Gerüchte

waren, dem „Staatsanzeiger" zufolge, gestern abend
wieder einmal in der Stadt verbreitet. Feldmarschall
Hindenburg sollte mit 40 000 Württembergern ge¬
fangen genommen worden sein und dergl. Die
Leute behaupteten steif und fest, es sei am Bahnhof
angeschlagen. Im Lande scheinen derartige unsinnige
Gerüchte noch häufiger umzulaufen. — Man hüte
sich vor der Verbreitung solcher Tartarennachrichten.

Mailand,  30 . Dez. (GKG.) Nach einer
Jmparzialmeldung wird Tanger abermals von
aufständischen Stämmen der Marokkaner bedroht.
In den letzten Gefechten nördlich von Fez verloren
die zurückgehenden Franzosen über 1400 Mann
und zahlreiche Offiziere.

Berlin,  30 . Dez. Aus Wien meldet die
„Deutsche Tageszeitung": Eine hierher gelangte
Meldung der Havas-Ägentur vom 23. Dez. besagt,
daß die französische Regierung den Befehlshaber
der französischen Armee in Marokko ermächtigt habe,
ganz Südmarokko bis Mekines zu räumen.

Straßburg,  29 . Dez. (WTB .) Wie aus
Neu-Breisach berichtet wird, hat das dortige außer¬
ordentliche Kriegsgericht gegen den 43 Jahre alten
Sägereibesitzer Zkaver Sebastian Hornstein, zuletzt in
Thann, und den Fabrikdirektor und Maschinenfabri¬
kanten Josef Beha, früher in Akt-Thann, Steckbriefe
wegen Landesverrats erlassen.

Stuttgart,  30 . Dez. Eine auswärtige Hotel¬
besitzer-Vereinigung hat die Verpflegung von drei¬
hundert gefangenen russischen Offizieren übernommen
und eine hiesige bekannte Metzgerei um Preisangabe
für eine regelmäßige Lieferung von „Schützenwürsten"
ersucht. Das „Neue Tagebl." veröffentlicht die
Antwort, die auf dieses Ersuchen erteilt wurde:
„Mit Ihrem geehrten Gestrigen ersuchen Sie mich
um Preisanstellung meiner„berühmten Schützenwürste"
zur regelmäßigen Verabreichung an dreihundert ge¬
fangene Ruffenoffiziere. Ich möchte Sie höfl. darauf
aufmerksam machen, daß diese Herren sogenannte
„Blunsen", welche nur aus Blut bestehen, den
Schützenwürsten vorziehen und auch besser verdauen
werden. Genannte Wurstsorte stellt Ihnen jeder
dortige Metzger gerne her und dürfte es angebracht
sein, wenn wir die von Ihnen selbst als berühmt
bezeichnten Schützenwürste unseren braven deutschen
Kriegern zukommen lassen."

Friedrichshafen.  30 . Dez. Der Schnellzug
v 4 legt die 104 Kilometer lange Strecke Friedrichs¬
hafen—Ulm in 78 Minuten zurück, trotz 2 Minuten
Halt in Aulendorf; der Zug hat also 83 Kilometer
Durchschnittrgejchwindigkeitpro Stunde.

Weingarten,  29 . Dez. Gestern verließ ein
junger Westfale  das hiesige Vereinslazarett, um zu
seinem Regiments zurückzukehren, nachdem er von
seiner zweiten Verwundung wieder genesen ist. Er
rückte bei Kriegsausbruchmit seinen vier Brüdern
ins Feld. Alle vier sind vor Verdun und Lüttich
in heldenmütigem Kampfe gefallen. „Komm' ich
wieder heil in die Heimat zurück", so meinte er
ruhig, „so ist es rech«. Fall' ich, wie meine vier
Brüder, so sind wir halt wieder beisammen, wie
vorher auch. Dann ist es auch recht. Aber vorher
möchte ich noch einmal fürs Vaterland tüchtig
kämpfen". Lieb' Vaterland, magst ruhig sein, solange
unsere deutschen Soldaten von solcher Gesinnung
erfüllt sind!

Heilbronn,  30 . Dez. Im siebziger Feldzug
starb (nicht „fiel") von den ausmarschierten Heil-
broanern ein Mann. Heute haben wir Heilbronner
schon 231 Tote . Welche ungeheure Not dies nach

sich zieht, weiß nur der, der Einblick in die Ver¬
hältnisse der Hinterbliebenen hat. Jetzt schon genießen
von ca. 3000 Ausmarschierten 2000 Familien-Reichs-
unterstützung und, weil diese nicht immer reicht, ein
großer Teil Unterstützung durchs „Rote Kreuz!"

Gmünd.  30 . Dezbr. Die Stimmung unserer
Krieger im Feld  kennzeichnet laut „Remsztg."
sehr treffend folgenden Auszug aus dem Brief eines
Gmünder Soldaten: . „Ich befinde mich mit
5 Mann zusammen in einer Küche: der sogen.
Kompaniestab. Wir haben nun eine Kasse auf-
gestellt; in diese mußte jeder von uns, der fluchte
oder ein französisches Wort über seine Lippen brachte.
10 Pfennig, bei einem englischen 20 Pfennig be¬
zahlen. So haben wir fünf Mann nach und nach
25 Mk. zusammengebracht. Ich bitte Sie , diesen
Betrag, der Ihnen nächstdem zugehen wird, dem
Roten Kreuz in Gmünd abzuliefern. Wenn es auch
nicht vikl ist, so ist es doch ein Beweis, daß auch
wir im Feld der Hinterbliebenen gefallenen Württem-
berger gedenken. Ich habe vor acht Tagen eine
Sammlung zu diesem Zweck bei meiner Kompanie
veranstaltet, die die Summe von 500 Mark ergab.

Nürtingen,  29 . Dez. Der Gemeinderat hat
in seiner letzten Sitzung beschlossen, bei der in nächster
Zeit auszuschreibenden weiteren Kriegsanleihe des
Deutschen Reiches 10000 Mk. aus Grundstücks¬
mitteln der Hospitalpflege und ebenfalls 10 000 Mk.
aus dem Maschinenerneuerungsfond des Elektrizitäts¬
werks zu zeichnen.

Llus StaSt, Bezirk unS Umgebung.

Das Neue Jahr.
op. Was wird es bringen? Das alte Jahr hat

den Krieg  ohnegleichen herausgeführt, vor dem die
Welt zitierte; es hat unsäglich viel Glück zerstört,
schmerzliche Lücken gerissen, innige Bande gelöst,
schwere Wunden geschlagen, Kraft gebrochen. Wohl¬
stand vernichtet Vom neuen Jahre hoffen wir
Heilung, soweit sie möglich ist. Frieden  nach dem
Sturm . Wir haben mehr als eine Bürgschaft
für diese Hoffnung. Als das Jahr 1814 anbrach,
da stand vor dem Auge des Patrioten das Bild
jener sternklaren Winternacht, wo in aller Stille
Marschall Vorwärts mit seinen Getreuen über den
Rhein setzte und von unserem verarmten, verwüsteten
Vaterlande den Krieg, dessen Tummelplatz es Jahr¬
hunderte hindurch gewesen, dem Erbfeind ins eigene
Land hinüberlrug. Sollte es unfern Neidern noch
einmal gelingen, in unsere friedlichen Grenzen ein¬
zubrechen? Es war eine glückliche Fügung, daß
wir vor der großen Prüfung uns am Heldentum
der Väter stärken konnten, daß die wahren Freunds
unseres Volkes es zurückcufen konnten zu den Quellen
seiner Kraft. Der große Moment fand kein kleines
Geschlecht. Ungeheuer war und ist unsere Aufgabe.
Aber unter unerhörten Opfern, in mühseligem,
beharrlichem Ringen sind wir dem Ziele, einem
ehrenvollen Frieden, näher gekommen. Wir haben
die Hilfe von oben gespürt, wie unsere Väter.
Das Jahr 1815 brachte ihnen das letzte Aufraffen
und den endgültigen Zusammenbruch der feindlichen
Macht. Möchte das Jahr 1915 ihm darin ähnlich
sein; möge es ihm unähnlich sein, indem es uns
nicht den Preis unserer Opfer schmälert, wie das
Jahr 1815 unseren erschöpften Vätern, vielmehr
dem deutschen Volke im Rate der Völker den Platz
einräumt, den sein weltgeschichtlicher Beruf ihm an¬
weist! In harter, treuer Friedensarbeil, mit Blut
und Eisen im Krieg erbaut, mit unermeßlichen
Opfern gegen eine Welt von Feinden behauptet und
befestigt, muß dieses Reich zu einem hohen Beruf
unter den Völkern gesetzt sein. So leben wir denn
des Glaubens, daß es uns beschieden sei, auch dieses
blutige Werk zu einem guten Ziel zu führen und
nach den Stürmen das Deutsche Reich im Frieden
zu bauen. Ehrfurcht vor dem, der unsere Väter
und uns wunderbar geführt, damit vor der Größe
unserer weltgeschichtlichen Aufgabe! Lernen wir sie
ermessen an der Größe unserer Opfer! Was man
teuer erkauft, das hält man wert. Zehntausende
unserer Brüder, die das alte Jahr mit uns an¬
traten. haben es nicht mit uns vollendet. Sie haben
ihr Leben früh vollendet mit dem Höchsten, was
ein Mensch vollbringen kann, mit dem Opfer ihrer
selbst. Es gilt der Opfer noch viele zu bringen.
Die auflodernde erste Begeisterung hat ausharrendem
Mute weichen müssen; die wirtschaftlichen Nöte, auf
die unsere Gegner bauen, werden im neuen Jahre
zum Teil schärfer spürbar werden. Haben wir in
der gegenwärtigen Prüfung von neuem gelernt, daß
nur durch Zucht und Selbstverleugnung vor dem
Gemeinwohl, durch opferwillige Brüderlichkeit unser
Volk Großes vermag, so bleibe das unsere Stärke

im Krieg wie im Frieden. Mit dem neuen
Jahr eine neue Zeit , für die neueZeit ein
erneuertes Volk!  Das sei unser Wunsch und
unsere Hoffnung fürs neue Jahr!

Herr, dir in die Hände,
Sei Anfang und Ende, sei alles gelegt!

Neuenbürg.  Die hiesigen bürgerlichen Kol¬
legien haben unsere Krieger mit einem Weihnachts¬
geschenk aus der Stadtkasse von je 10 ^ und die
in Garnison befindlichen Mannschaften mit einem
solchen von je 5 erfreut.

Wildbad,  29 . Dez. (Aus der Sitzung der
Gemeindekollegien vom 23. Dez. 1914.) Die seit
1911 schwebenden Verhandlungen zwischen der
Staatsforstverwaltunz nnd der hiesigen Stadtgemeinde
wegen Erbauung von zwei Straßen von der Staats¬
straße Wildbad—Enzklösterle nach Sprollenhaus
führten in der Sitzung vom 23. Dezember, welcher
als Vertreter der Staatsforftvrrwaltung Hr. Forst-
direklor von Keller  anwohnte , endlich zu einer
Einigung. Die Staatsforstverwaltung verpflichtet sich
hienach, die beiden Wege noch im Laufe des kom¬
menden Frühjahrs mit einem Aufwand von an¬
nähernd 20000 Mk. auszuführen und sie auf die
Dauer von 20 Jahren gegen einen jährlichen Bei¬
trag der Stadt von 45 Mk. in eigener Unterhaltung
zu behalten. Zu den Baukosten gibt die Stadt einen
Beitrag von 4000 Mk. und trägt außerdem die
Kosten des Krunderwerbs, die auf etwa 400 Mark
geschätzt werden.

— Neuenbürg,  31 . Dez. Es dürfte die
Mahnung kaum nötig sein, daß die Bevölkerung in
der heutigen Neujahrsnacht von dem vielerorts
üblichen Prosit-Neujahr-Rufen und anderen lärmen¬
den Veranstaltungen absehen und eine dem Ernst
der Zeit und der weltgeschichtlichen Bedeutung
dieser Jahreswende entsprechende ruhige und würdige
Haltung einnehmen möge.

Neuenbürg . Verlängerung der Ver¬
jährungsfrist.  Die Schulden des täglichen
Lebens verjähren nach den Vorschriften des Bürger¬
lichen Gesetzbuchs in zwei oder vier Jahren . Diese
Fristen laufen regelmäßig mit dem Jahresabschluß
ab. Für die Gläubiger ergibt sich daraus vielfach
die Notwendigkeit, die Verjährung durch gerichtliche
Geltendmachung des Anspruchs zu unterbrechen.
Infolgedessen pflegen sich gegen Schluß des Jahres
die Klagen und Zahlungsbefehle in erheblichem Maße
zu häufen. Unter den gegenwärtigen Verhältnissen
kann dies zu Unzuträglichkeiten führen. Dies gilt
insbesondere dann, wenn ein Kriegsteilnehmer oder
eine Person beteiligt ist, die infolge des Krieges
ihre Heimat verlassen hat. Zwar ist in solchen
Fällen die Verjährung schon nach den bestehenden
Vorschriften meist gehemmt; doch wird hierdurch den
Bedürfnissen nicht immer genügend Rechnung getragen.
Der Bundesrat hat am 22. Dez. eine Verordnung
über die Verjährungsfristen erlassen, wonach die in
den §8 196, 197 des Bürgerlichen Gesetzbuchs
bezeichneten Ansprüche, die zurzeit noch nicht verjährt
sind, nicht vor dem Ablaufe des Jahres 1915
verjähren.

Herrenalb,  29 . Dezbr. Gefreiter Schwan
vom Landw.-Jnf .-Reg. 120, der als Verwundeter
im hiesigen Conversationshaus gewesen war , bringt
in einer Zuschrift an Hrn. Dr. Br. seinen Dank in
folgenden Strophen zum Ausdruck:

Ich Hab viel Liebes dort erfahren
Im trauten, stillen Schwarzwaldbad
Und wie ein Klang aus Fnedenslagen
Mich's heut an Euch erinnert hat.
Als donnernd die Kanonen klangen
Zu der Gewehre knatternd Tun,
Da sah ich Eure Schwarzwaldtannen
Da dacht ich an das süße Ruhn.
An all die Lieb aus Euren Kreisen
An's Wandern in den Schwarzwaldhöhn,
Und meinen Schöpfer will ich preisen
Wenn ich sie darf einst Wiedersehn.
Wenn dann die Friedensglocken klingen
Zu Euch ins stille Tal der Alb,
Dann will ich wandern, dir zu bringen
Viel heißen Dank mein Herrenalb.

** Pforzheim,  30. Dez. Die Freiwillige Feuer¬
wehr Pforzheim Stadt mit etwa 330 aktiven Wehr¬
männern zählt nicht weniger als 96 davon unter der
Fahne. Sowohl vom Korps selbst als von den
einzelnen Abteilungen wurden diese mit Liebesgaben
bedacht. Daneben wurden noch an 74 Frauen und
159 Kinder eingerückter Kameraden Unterstützungen
und Weihnachtsgeschenke im Wert von rund 3000
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verabreicht, was namentlich da, wo der Einberufung
eine Reihe arbeitsloser Wochen vorherging, gut an¬
gelegt war. _

Für „Einsendungen" übernimmt die Redaktion nur die preßgesetzliche
Verantwortung.

Eingesandt.  In allen Zeitungen wird gewarnt
vor unnötigem Getreide- und Mehlverbrauch, was
auch höchst anerkennenswert ist. denn die Not an
Lebensmitteln, hauptsächlich in Getreide und Mehl,
wird sich noch in hohem Maße zeigen. Betrachtet
man aber zur Zeit die gewerblichen Branntwein¬
brennereien, was diese an Getreide verbrennen, so
könnte man glauben, es wäre Getreide im Ueberfluß
vorhanden. Ich glaube nicht, daß ich zu weit greife,
wenn ich wünschte, daß den gewerblichen Brennereien
etwas Einhalt geboten würde, desgleichen auch den

^ Privatbrennereien, denn das Erzeugnis(Branntwein)
Wird zur Zeit in einem Maßstabe als Hausiermittel
vertrieben, daß man meinen könnte, der Mensch be¬
nötige den Branntwein zum täglichen Brot. Ich
wünsche, daß dieses Eingesandt von Erfolg begleitet
sein möge.

Eingesandt.  Seit Tagen und Wochen ver¬
nimmt man in den Zeitungen eindringliche Mah¬
nungen, mit dem täglichen Brot haushälterisch und
sparsam umzugehen. Namentlich wird von allen
Seiten betont, man möge doch in erster Linie darauf
bedacht sein, daß das Weißmehl, das zu allerhand
Gebäck verwendet wird, möglichst gespart werden soll.
Wie steht es aber damit, so lange die Bäcker nach
wie vor, nur um eine Brotsorte zu nennen, die sog.
Milchbrötchen backen und ihren Kunden zubringen?
Werden die- Hausfrauen zunächst mit Ausscheidung
dieser Backware den Anfang machen, sie künftighin
vom täglichen Genuß ausschließen, d. h. dem Bäcker
zurückweisen? Gewiß wäre damit schon viel getan.
Die Bäcker sparen die betreff. Mehlsarte und ein
Jedes wird sich mit den sog. Wasserwecken oder gar
mit anderem Brot zu seinem Kaffee gerne zufrieden
geben. Einsender glaubt, daß es nur dieser An¬
regung bedarf. Sollte er damit nicht auf dem rich¬
tigen Wege sein, so möge ihm von sachverständiger
Seite entgegnet werden.

— — —

An der Zukunft dunklen Pforten
Stehn wir heute fragebang:
Wann beendet dieses Morden
Wohl der Friedensglocke Klang?

Gibst Du bald in unj're Hände,
Neues Jahr, das Siegspanier?
Bringst Du der Bedrängnis Wende
Unsrem Volke nach Gebühr?

Wen von all den Millionen,
Die verfechten Haus und Herd,
Wirst Du lebend noch belohnen?
Wer ist's, der nicht Wiederkehr!?

Mit der Hoffnung Felsenstärke
Treten wir in deine Bahn.
O, so krön' die Opferwerke,
Die ein frommes Volk getanI

Nicht als enger Selbstsucht Hüter
Heischen wir ein eitles Glück:
Für der Menschheit höchste Güter
Heben wir zu dir den Blick!

Laß die Wahrheit triumphieren
Ueber Lüg und Heuchelei.
Laß Kultur das Zepter führen
Wider-Neid und Barbarei!

Sieg sei unsren Schwert beschieden.
Das dem Rechte nur geweiht.
Bring uns tausendjähr'gen Frieden
Und der Welt die gold'ne Zeit!

Lenk uns hin durch Kampf und Leiden
Zu der Freiheit Hochaltar!
Sei gegrüßt, im Ring der Zeiten,
Du, Europens größtes Jahr! kr. V.

Telegramm des Wolff'schen Büros
an den„Enztäler".

(WTB.) Den 30. Dez. 3.30 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier, 30. Dez. vorm. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz: Um das Ge¬
höft bei St. Georges südöstlich Nieuport, das
wir vor einem überraschenden Angriff räumen
mußten, wird noch gekämpft.

Sturm und Wolkenbrüche richteten an
den beiderseitigen Stellungen in Flandern
und in Rordfrankreich Schaden an. Der
Tag verlies aus der übrigen Front im all¬
gemeinen ruhig.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In Ostpreußen wurde die russische Heeres¬

kavallerie aus Pillkallen zurückgedrängt.
In Polen rechts der Weichsel ist die Lage

unverändert.
Auf dem westlichen Weichselufer wurde

die Offensive östlich des Bzura-Abschnittes
! fortgesetzt.
? Im übrigen dauern die Kämpfe am und

östlich des Rawka-Abschnittes, sowie bei Jnow-
lodz und südwestlich fort.

Nach auswärtigen Mitteilungen hat es
, den Anschein, als ob Lowitsch und Skjerniewicze
! nicht in unserem Besitz wären. Diese Orte
i sind seit mehr als 6 Tagen von uns ge-
- nommen. Skjerniewicze liegt weit hinter
! unserer Front.
; Oberste Heeresleitung.
i --
! LLtAt« MachrßchtM TMMMMM> —
! Berlin,  31 . Dez. (WTB.) Die Kaiserin
! hat den im Orangerielazarett untergebrachten Ver-
! wundeten zweimal wöchentlich Hofeguipagen zu Rund¬

fahrten zur Verfügung gestellt.

Berlin,  31 . Dez. (WTB.) Wie dem„Berliner
Lokalanzeiger" über Genf berichtet wird, haben nord¬
französische Notabeln bekundet, daß die deutsche
Militärverwaltung in den ihr unterstehenden Städten
vollkommen einwandfrei arbeite. Die Pariser Presse
drücke sich um diese bedeutsame Erklärung herum.

Berlin,  31 . Dezbr. (WTB.) Mach einer
Meldung des Amsterdamer„Courants" besteht die
Annahme, daß 16 englische Handelsschiffe auf der
Fahrt von der Südsee nach der amerikanischen Küste
von feindlichen Hilfskreuzern in den Grund gebohrt
wurden.

Berlin,  31 . Dez. (WTB.) Dem „Berliner
Lokalanzeiger" wird aus Wien berichtet: Der Be¬
richterstatter des „Neuen Wiener Tagblatts" bei der
deutschen Westarmee meldet: Es sind 5 englische
Spione  festgenommen worden, die den Auftrag
hatten, die Stellungen der österreichischen Mörser-
batlerien in Flandern auszukundschaften. Die Leute
waren als Nonnen. Bauer, deutscher Offizier mit
dem Bande des Eisernen Kreuzes und als Geistliche
verkleidet.

Berlin,  31 . Dez. (WTB ) In Hagenaui. Elf.
trafen gestern über Genf 120 Beamtenfrauen und
Kinder aus Altmünsterol ein, die von den Franzosen
nach Belfort, später nach Besancon gebracht worden
waren.

Antwerpen,  30 . Dez. Lord Kitchener ver¬
sendet, wie sich die „Deutsche Tagesztg." von hier
berichten läßt, ein Rundschreiben an alle Bürger
Groß-Londons, die noch in wehrfähigem Alter stehen.
In dem Schreiben wird zum Eintritt in eine zu
bildende bewaffnete Bürgerwehr aufgefordert, welche
die „deutsche Invasion" abwehren soll. Die Bürger¬
wehr werde militarisiert und somit als ein Bestand¬
teil des englischen Heeres in dieses eingereiht werden.

Den 31. Dezember 1914, mittags.
Berlin,  31 . Dez. (WTB.) Wie dem„Berliner

Tageblatt" über Kopenhagen aus Paris gemeldet
wird, war ganz Flandern während der letzten Tage
in einen beinahe undurchdringlichen Nebel gehüllt,
der alle kriegerischen Operationen unmöglich machte.
Die Deutschen setzten ihre Befestigungsarbeiten an
der belgischen Küste bei Ostende energisch fort. Alle
Forts von Antwerpen sind wieder in Stand gesetzt
worden, und nicht weniger als 200000 Mann sollen
in und um Antwerpen versammelt sein. Alles das
befestigt die Annahme, daß die Deutschen Antwerpen
zu ihrem Hauptstützpunkt in Belgien machen.

Wien. (Privatt .) Wie aus Petersburg ge¬
meldet wird, hat die serbische Regierung der grie¬
chischen mitgeteilt, daß sie auf eine Kriegshilfe, wegen
der Verhandlungen gepflogen wurden, verzichte. Nach
dem Rückzug der Oefterreicher aus Belgrad befinde
sich das serbische Militär in der Lage, das Land
aus eigenen Kräften zu verteidigen.

Amsterdam. (Privattel .) Nach einer Meldung
des Courrant besteht die Annahme, daß 16 englische
Handelsschiffe auf der Fahrt von der Südsee nach
der amerikanischen Küste von feindlichen Hilfskreuzern
in den Grund gebohrt wurden.
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Stadt Neuenbürg.

Allmhch- und Ltangen-Keckuf.
Am Montag , den 11. Januar 1915

vormittags 19 Uhr
kommen auf dem Rathause aus den Waldabteilungen Jlgenberg,
Heuberg, Weinsteige und Oberer Dachsbau zum Verkauf:

Stammholz: 8,36 Fm. Kl. III., 1,62 IV.,
6,93 V., 15,58 VI.

Baustangen: 138 St . Kl. Iu, 149 Ib, 305 II.,
332 III.

Hagstangen: 77 Kl. I.. 234 II., 512 III.
Hopfenstangen: 625 Kl. I.. 1870 II., 655 III.,

355 IV., 1065 V.
Rebstecken: 2650 Kl. I., 1180 II., Bohnen¬

stecken: 1S5.
Brennholz: 31,5 Rm. tannene Prügel.

Den 29. Dez. 1914. Stadtschultheißeuamt.
Stirn.

Neuenbürg.
Bekanntmachung.

Im Monat Januar beginnt der
Wochenmarkt um 8ffr Uhr morgens.

Den 30. Dez. 1914. Stadtschnltheißenamt.
Stirn.

Wildbad.

Frauen-Arbeitsschule.

Sprollenhaus.

lZMzs-VnstWmz.
Am Samstag, den2. Ja«. 1915

nachmittags3 Uhr
kommen im Weged-r Zwangs¬
vollstreckung öffentlich gegen
sofortige Barzahlung zur Ver¬
steigerung:
1

Die Frauenarbeitsschule, H . Kurs , beginnt am 7. Ja»
«nar ISIS.

Der Unterricht umfaßt die Fächer: Stricke«, Hackel»,
Flicken, Hand- und Maschincunähe« (Weißzeugnäheu), Kleider-
nähen, Weiß- und Buntstickeu. sowie Schuittmusterzeichnen.

Das Schulgeld ist gleich wie im I. Kurs. ,
Anmeldungen, auch von auswärtigen Schülerinnen, wollen

an die staatlich geprüfte Lehrerin Fräuleiu Luise Schwäble hier,
Villa Augusta, gerichtet werden.

Wildbad,  den 28. Dez. 1914.
Stadtschultheitzeoamt.

Baetzner.

und ca.

6«vWer Traubenmjl.
Zusammenkunft bei der„Krone".

Wildbad, 30. Dez. 1914.
Gerichtsvollzieher Hähle

beimK. Amtsgericht Neuenbürg.

Visitenkarten
liefert rasch und billig

die C. Meeh'sche Bnchdrnckrrei.



Nenenbürg.

Ntlljchrsmvsih-Echkbmgskürten
! Rotes Kreuz.
iAufruf zur Sammlung von Wollresten.

^ ^ ^ ! In jeder Haushaltung befinden sich entbehrliche wollene

Fabrikant L̂ ŝ und FrM, " Ans? ach.' Gegenstände der verschiedensten Art , Tuchreste , Strickwaren,

haben gelöst:
Fabrikant Auler und Frau.

« ° - s ° rn °. Unl °, ! >-id . r u,w - di - , ü - d -° B - si« °r meist

Hauptlehrer Beutler und Frau . ?Postsekretär Lutz. i nicht den mindesten Wert mehr haben.
Fabrikant August Bleyer und .Frau . ^Kameralverwalter Mangold u . Frau , s Bei dem in letzter Zeit gesteigerten Wollbedarf gilt es.

Frau Julias Bleyer Wtw . ^ j Geh . Baurat Mayr . lalle diese Wollstoffe soweit möglich zu sammcln und sie durch
entsprechende Umarbeitung wieder nutzbar zu machen . Die neu
hergestellten Garne sollen der Gewinnung warmer Unterkleidung,

Apotheker Bozenhardt und Frau . ! Frl . Auguste Mayr.
Oberamtstierarzt Böpple und Frau , ! Redakteur Meeh und Frau.
Frau Elise Burghard zum „Bären " , z Kausmann Meisel.

Stadtpfleger a. D . Olpp . l der erzielte Erlös der sonstigen Fürsorge für unsere im Feld
i und Frau , s stxhxjiden und verwundeten Soldaten zugut kommen . Zu diesem

^Bezittsnotar ' Reuß un? °Frau . j Zweck werden unter Leitung der Bezirksvertreter des Roten
j Restaurateur Schiele , Bahnhof . sKreuzes während der Wcihnachtsferien in jeder Gemeinde des
i Rechtsanwalt Schlebach . Landes durch Schüler Sammlungen der Wollreste von Haus zu

Obeiamtsarzt Or . Härlin und Frau , s Fabrikant Arthur Schmidt und Frau . > vorgenommen werden . Die HaUsfraNS » werden gebeten,

uo f Hagmayer zum „ Manen . ^ r . nna schml . , , . ! im Interesse der Sache alle entbehrlichen wollenen Gegenstände
zur Abholung bereit legen zu wollen ; nicht rein wollene Stoffe
kommen nicht in Betracht.

Straßenmeister Claß und Frau.
Sttadpfarrer Fischer , Wildbad.
Oberkontrolleur Frank.
Stadtvikar Frank.
Gerichtsassessor Geib und Frau.
Amtsgerichtssekretär Geck.

Amtsrichter Haid . ' s Firma Schmidt u . Großkopf,
vr . meck. Happoldt und Frau . ! Kunstmühlebes . R . Schnepf und Frau,
vr . meck. Henzler und Frau . ! Oberamtsrichter Scholl.
Kaminfegermeister Herbster . ! Oberkontrolleur Schwaier.
Direktor Holzer u . Frau , Rotenbach , j Finanzsekretär Schutt.
Prokurist Emil Holzer und Frau , s Sägwerksbei . Gustav Seeger u . Frau.
Oberamtssparkassier Holzapfel . ! Frau Emil Seeger Wtw.
Bierdeposiiär Karl Kaiser und Frau . Fabrikant Ferdinand Staub u . Frau.
Amtsrichter Kauffmann und Frau, , Stadtschultheiß Stirn.

Geislingen.
Pfarrer Kazmaier in Schwann.
Zahntechniker Klausel.
Rechtsanwalt Knorr.
Frau Oberförster Krauch Witwe.
Oberamtspfleger Kübler.
Postinspeklor Lang und Frau.

! Stadtbaumeister Stribel und Frau,
i Prokurist Trillhaas und Frau.
! Berwaltungsaktuar Trostel.
^Dekan Uhl und Frau.

Oberlehrer Vollmer.
Reallehrer Widmaier und Frau.
Privatier Karl Zeltmann.

Den 30 . Dezember 1914.

Namens der Ortsarmenbehörde:
Dekan Uhl Stadtschulthciß Stirn.

Schömberg , OA . Neuenbürg.

Ncnjxhrsmnsih-EnthebiliWkirtkn

Stuttgart,  im Dezember 19 ! 4.
Württ . Landesverein

K. Kriegsmiuisterium : vom Roten Kreuz:
gez . : v . Marchtaler . gez . : Dr . Geyer.

, Neuenbürg.
§ Wir wünschen allen , die
Z unserm Sohn ins Feld
« Liebesgaben gespendet haben

II.

L z» Rliltil Jahr.
s Gottlob Blaich n. Frau.

Vorstehenden Aufruf gebe ich hiemit öffentlich bekannt mit
dem Ansügcn , daß wegen der Durchführung der Wollsammlung
in unserem Bezirk in den nächsten Tagen weitere Mitteilung
an die örtlichen Stellen ergehen wird.

Neuenbürg,  29 . Dez . 1914.
Ter Bezirksvertreter des Rote » Kreuzes:

Oberamtmann Ziegele.

haben gelöst:
Ackermann , H., Hauptlehrer u . Frau
Arnold , A.
Bäuerle , I , Gemeinderat.
Bandelier Or . meck.. Chefarzt.
Biessing , Oskar , Kaffeehaus.

Kusterer , I ., zum „Ochsen" .
Lörcher , Barbara Wwe.
Lörcher , Friedrich , zur „Linde ".
Lörcher , Gottlieb , Kausmann.
Mannberger , Robert und Frau.

Bühler , Christian , Postunterbeamter . Oehtschläger , Gottlieb II, Oekonom.
Bührle , Hauptlehrer und Frau.
Burghard , Friedrich , zum „ Löwen " .
Burkhardt , Andreas , Bäckermeister.
Fischer , Andreas , Privatier.

Ochlschläger , I . G ., Kirchenpfleger.
Oehlschläger , J . M , Gemeindepfleger.
Pardus , F ., Küchenmeister.
Pieper , Otto , Notar.

Grießer l)r. meck., II. Arzt am Sana - Rentschler , Matthäus , Bäcker.
Renischler , Matthäus , Fuhrhalter.
Rentschler , Matthäus , Schultheiß a,D.

torlum Schömberg.
Haug , Wilhelm , Metzgermeister.
Hermann , G ., Schultheiß und Frau . Römpler , Hugo , Direktor.
Kappler , Friedrich , Bäckermeister . Sanatorium Schömberg.
Kappler . Johann , Schneidermeister Schröder Or . weck., Chefarzt u . Frau.

und Frau . Schrösel , August , Gemeinderat.
Karle , G ., zum „Lamm " . !Sigwarth , Frau , Kinderheim.
Kausmann , Frau Or . mecl. ^Theurer , Adolf u Frau , Kaffeehaus.
Keppler , Adam , Fuhrhalier . sWahl , W ., Or . mecl., Distriktsarzt.
Keser , Fritz , Inspektor . i Weber , G ., Flaschnermeister.
Koch Or . mecl., Sanitätsrat . Wollenweber , Frl . Maria,
Kramm , I ., Kurhaus Waldeck hier Zwißler , Pfarrverweser und Frau,

u . Burghalde Unterlengenhardt.

Den 29 . Dezember 1914.

Pfarrverweser Zwißler.

Renenbürg , 30. Dez. 1914.

ToSes - KnzLigL.
Tiesbetrübt machen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die traurige Mitteilung , daß unser
lieber Sohn und Neffe

Otto Gackle
Musketier

am 19 . Dezember bei Ipern im Alter von 22 Jahren
den Heldentat fürs Vaterland gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

I . Wahl und Frau.

Schultheiß Hermann.

Schömverg , 28. Dez. 1914.

Für die vielen Beweise innigster Teil¬
nahme an dem schweren Verluste meines
unvergeßlichen Mannes , unseres guten , treu-
besorgten Vaters und Großvaters

Jakob Hattmann
Bstera«

für die vielen Blumenspenden , die ehrenvolle Leichen¬
begleitung von nah und fern und der Kriegervereine
sagen wir auf diesem Weg herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Die Gattin Anna Maria Hartman « ,

g; h> Federmann,

Joh . Kappler.
Maria Kappler , geb. Hartmann.
Friede . Burkhardt.
Friedricke « urlhardt , geb. Hartmann.
Willy Hentfchel.
Rosa Heutfchel, geb. Hartmann.

Conweiler , den 29. Dez. 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem uns so schwer betroffenen Verluste unsres lieben,
unvergeßlichen Sohnes und Bruders

Albert Dutz
Musketier

sogen wir dem Militärverein für die ehrenvolle
Beteiligung , sowie allen Denen , welche an der Trauer-
seier teilgenommen haben , herzlichen Dank.

Familie Dnß, Postagent.

Neuenbürg.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt IN die Lehre

Gg . Schande , Küfcrmstr.

Mehrere Dreher
von einer Fabrik in Pforzheim
gesucht . Schriftl . Offerte unter
U . k . an die Exped . ds . Bl.

2 tüchtige

Lager
ans Bollgattsr sucht zum
sofortigen Eintritt

Friede . Rentschler
Sägewerk , Ettlingen.

Ein tüchtiger

>M'rsäger
kann sofort eintreten bei

Heinrich Common
Sägewerk , Brötzingen.

einen 12 Monate alten
einen 11 Monate alten

hat preiswert zu verkaufen
Fr . Waidner , Holzhauer

Gaistal b. Herrenaib.

Ein starker

Frchrschlilten
ist zu verkaufen

.Ochsen" in Höfe» .

Ä8
8
8
4
8
8

8
8
8
8
2
<8
<8
8
<81
8
8
2
8
8
8

Min kW » W Utti W

Llsuser, V«M,
Müll 52. Neuenbürg . WlllI 52.

^nkeitiZunZ sämtlicber Arbeiten suk ckem Qsbiets
6er neuesten Lrkatirungen , von einksclister bis
keinster ^ uskübrunZ bei «lässigster LerecbnunZ.

SperiLlität : Lroneii - u. Lriiekeuurbeileit , Ooldplomben eto.
IVIiisIiscl clsn Vsns !nl8un8 Wüntisrnd . Osriiisisri.

bsnsoveisunA LU sÄmil . Knsnksolcssssn.

Deutsche

H L̂Hüm«cker>>Ä«rsag Lhemnst
»»»»«»SSL» »»»«»»»»»»
« Heft 1— 8 erschienen.

o Wir empfehlen unseren ver-
» ehrlichen Abonnenten den
" Bezug dieser wertvollen
»Bändchen und bitten Be-
»stellungcn zu übermitteln
Z an die

» Expedition des Enztalers
» Neuenbürg.
« » > » » » » » » » » » » » » » » » » »

Druck und Verlag der C. Meeh 'scken Buckidruckere, des EnztälerS . — Rernntwörtlicher Redakteur C. Meeh in Neuenbürg.

Erscheint
Montag , Mittwoch,

Freitag und Samstag-

Aktts vierteljährl . :
im Neuenbürg 1.35.
D« ch die Post bezogen;

Grts - und Nachbar¬
orts -Verkehr 1.-36°
üm sonstigen inländ.
Verkehr 1.40 ; hiez»

ft 20 Bestellgeld-
ZWsnnrmentr nehmen alle
i?^ ßKnstalten und ssostboten

jederzeit entgegen.

.« 2.

A« der
Während man fi

und Prositrufen das
Vergessenheit hinabt
jubelnd begrüßten P
eisernen Würfel don
schichte. Fünf Moni
fürchterlich gewagte (
ganz Europa . Viele
die Jahreswende niä
weiß keiner, wie we
noch in diesem Leben
sind. Ganze Nation
das neue Jahr einlo
nur Greise in ihrer
mich der Himmel
Gnaden überftehen
schwebt als höchster
die Bitte um Sieg

Daran hat kein»
frohgemut die Zahl
kräftigen Gott sei
Abschied nahm . Ni
die politischen Zei
Wiederaufflammen
Jahrhundertfeiern ir
Kriegsfackel besorgen
und im Gefülfle eim
betraten wir das ner
was es uns Schwer
Seine zweite Hälft«
einem Vernicktungs!
Die Träger höchster
beteiligt als namenl
bewohner . Mensche
mand vermag ihr 6

So wie wir ar
den letzten deutschen
bezeichnen, so werdl
und blutigsten aller i
nennen müssen . Od
in diesem neuen I
auch es ruhe > und j
Existenzkampf unser
letzten Hauch von N
nicht. Wer heute
der Staaten und He
nach Zeit und Fonr
wird , wenn sie ehrli
wort erhallen . Frei!
sie nicht im stillen,
zur Oeffentlichkeit r
Mutes oder des d
mag sich wohl wun!
vorgeben , wie und r
werde . Wir Deutsch
das eine, daß es e
Jeder andere wäre
Und weil wir nur
Volk durch alle seir
Stunden heilig gel
langung dieses ehret
die Bürgschaft für
Keinem der Tapfere
in Oft und West e
Uebermacht der Fe
auch nur für einen
der Sieg versagt bl
trugen den Krieg
deren Regierungen
bruches beladen sin!
Hände zur Bereitst
stärkung des eiserne
Frevel zerbricht . 1
an den Sieg und u>
die uns aus diesem
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